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Gewerbe empfiehlt 
«Nein» zur Zersie-
delungsinitiative

Der Vorstand des Kantonalen Gewerbe-
verbandes sagt einstimmig «Nein» zu 
Zersiedelungsinitiative. Ein in der Bun-
desverfassung festgeschriebener Stopp 
neuer Einzonungen würde unser Land 
in der Zukunft völlig blockieren. Es geht 
hier nicht alleine um Bauland für Woh-
nungen, das wäre wohl noch das kleins-
te Problem. Vielmehr sind da beispiels-
weise das Gewerbe und die Industrie be-
troffen, die für die künftige Entwicklung 
und den Erhalt der Arbeitsplätze auf zu-
sätzliche Flächen dringend angewiesen 
sind. Aber es geht auch um die Infra-
strukturbauten wie Bahnlinien, Stras-
senerschliessungen, Werkhöfe, Sport- 
und Schulanlagen, Spitäler, Altershei-
me etc., die alle ebenfalls von diesem 
Einzonungsstopp betroffen wären. Auch 
wenn die Initianten von «einem Gesetz 
für das Mittelland» sprechen, gilt es 
im gleichen Masse auch für die länd-
lichen Gebiete und somit auch für In-
nerrhoden. Der zentralistische Initiativ-
text nimmt keine Rücksicht auf regio-
nale Unterschiede und hebelt dadurch  
die Vorzüge des föderalistischen Sys-
tems aus. 
Mit dem Raumplanungsgesetz aus dem 
Jahre 2014 wurden Instrumente ge-
schaffen, welche klar dazu dienen, die 
Bauzonen einzudämmen. Wir müssen 
künftig sorgsamer mit unserem Boden 
umgehen, keine Frage! Aber diese Initi-
ative entspricht nicht den Bedürfnissen 
von Bevölkerung und Wirtschaft und 
verhindert eine sinnvolle Entwicklung 
der Schweiz.
 Kantonaler Gewerbeverband AI

FDP: Geschlossen 
gegen Zersiede-
lungsinitiative 

Die Mitglieder der FDP Appenzell In-
nerrhoden lehnen die Zersiedelungs-
initiative ab. Die Parole wurde ein-
stimmig gefasst. Am 10. Februar 2019 
stimmt die Schweiz über die Zersie-
delungsinitiative ab. Die Vorlage der 
Jungen Grünen will die Ausdehnung 
der Bauzonen in der ganzen Schweiz 
auf unbestimmte Zeit stoppen. Zudem 
müsste bei neuen Einzonungen in Zu-
kunft eine Landf läche mit gleicher 
Grösse und Qualität wieder ausgezont 
werden. Für die FDP.Die Liberalen Ap-
penzell Innerrhoden geht diese Initiati-
ve deutlich zu weit und ist im Ergebnis 
schädlich für das Land. Sie würde dazu 
führen, dass an der Peripherie mehr 
gebaut wird und das Gewerbe aus den 
Städten abwandert. Gesellschaft und 
Wirtschaft könnten sich so nicht mehr 
sinnvoll weiterentwickeln. Zudem be-
steht mit dem revidierten Raumpla-
nungsgesetz bereits ein grif f iges Inst-
rument, um einen massvollen Umgang 
mit dem Boden sicherzustellen. Diesen 
Argumenten gegen die Initiative haben 
sich die Mitglieder der FDP Innerrho-
den einstimmig angeschlossen und die 
Nein-Parole beschlossen. 
 FDP.Die Liberalen AI

Marktbericht

Suisseporcs
Börseninformation vom 28. Januar 
bis 2. Februar 2019
QM-Jager SGD-A Aktuell Vorwoche
20 kg 7.80 7.80
30 kg 6.00 6.00
40 kg 5.10 5.10
50 kg 4.50 4.50

Die Bestellungen sind unverändert 
sehr freundlich. Gemäss den Meldun-
gen vom Handel und Vermarktern ste-
hen im Jagermarkt knapp mittlere An-
gebote einer gut mittleren bis grossen 
Nachfrage gegenüber. Es werden mehr-
heitlich mittlere Nachfrageüberhänge 
in sämtlichen Teilmärkten verzeichnet.

Vier «alte Pfähle» und eine Beförderung
Hauptversammlung des Rettungskorps Schwende im Zeichen von Verabschiedungen

Im Mittelpunkt der diesjährigen Haupt-
versammlung des Rettungskorps Schwen-
de standen die Verabschiedung von vier 
Kameraden und die erneute Durchfüh-
rung des Plauschwettkampfes am 1. Juni 
2019.

(FWS/dma) Das Rettungskorps Schwende 
darf auf ein aktives Jahr zurückblicken, 
wurden sie doch zu 23 Einsätzen aufge-
boten, wovon zwölf Wespeneinsätze wa-
ren. Die grösste Herausforderung dürfte 
der Föhrenbrand auf der Ebenalp gewesen 
sein. Dank dem Einsatz eines Löschheli-
kopters konnte dieser trotzdem schnell 
und professionell gelöscht werden. 

«Vier alti Pföhl ond zwee neui»
Dieses Jahr verabschiedeten sich vier Mit-
glieder aus dem Rettungskoprs. Mit Bruno 
Fässler verlässt ein sehr erfahrener «Wäs-
serler» das Korps; als erfahrener Maschi-
nist konnte er doch manch einem jungen 
wertvolle Tipps mit auf den Weg geben. 
Und durch seinen Beruf konnte er immer 
schnell vor Ort sein.
Auch Urs Hofstetter verlässt nach 19 Jah-
ren «altershalber» das Korps. Er legte ei-
ne steile Karriere hin. Bereits nach zwei 
Jahren absolvierte er den Gruppenfüh-
rerkurs und 2017 übernahm er den Pos- 
ten des Kommandanten-Stellvertreters. 19 
Jahre lang fehlte er an keiner Übung, was 
sein Engagement für die Feuerwehr ohne 
Frage unter Beweis stellt. Von seinem Wis-
sen konnten alle profitieren; vor, während 
und nach den Übungen.
Markus Manser und Bruno Manser tra-
ten 1999 in Korps ein und wurden an der 
HV zu Ehrenmitgliedern ernannt. Bruno 
Manser gehörte seit 2004 dem Kader an, 
und amtete nebenbei noch als rechte Hand 
des Materialverwalters. Er war immer 
zur Stelle wo Hilfe benötigt wurde, und 

so konnte manch ein Einsatz durch ihn 
direkt erledigt werden ohne Alarm und 
unnötig viel Lärm. Markus Manser wirkte 
bereits ab 2002 im Kader mit. Seine ru-
hige und überlegte Art sowie seine grosse 
Erfahrung in der Rettungskolone berei-
cherten nicht nur die Übungen und Ein-

sätze, auch als Chef Harassklettern konn-
ten der Verein von seinem Wissen profi-
tieren. Natürlich war Markus auch immer 
zur Stelle mit Material und Einsatz, wenn 
es irgendwo etwas zu bauen gab.
Um diese Lücke wieder zu schliessen, 
konnte der Kommandant zwei neue Mit-

glieder willkommen heissen.  Andreas 
Fässler und Pirmin Speck werden dass 
Korps in Zukunft bereichern.

Dank des Bezirks Schwende
Feuerschutzkommissionspräsident Kö-
bi Rusch überbrachte die Dankeswor-
te des Bezirks und bedauerte ebenfalls, 
vier solch kompetente Persönlichkeiten 
zu verlieren. Mit dem Sprichwort «We-
ge enem Pfohl keit ken Haag om! Abe bi 
vier?» konnte Köbi Rusch die vier Kollegen 
entlassen, die er aus seiner Feuerwehrzeit 
bestens kannte. Es sei aber auch schön zu 
sehen, dass sich immer wieder und ohne 
Mühe neue Leute zur Verfügung stellen. 
So wird der «Haag» auch in Zukunft ste-
hen bleiben.
Kommandant Franz Signer dankte seiner-
seits besonders dem Feuerschutzkommis-
sionspräsident Köbi Rusch, der sein Amt 
als Bezirksrat zur Verfügung stellt. Als 
ehemaliger Feuerwehrmann, Kader, Fou-
rier und Kommissionsmitglied kenne er 
die Feuerwehr «durch und durch».
Den «vier alten Pfählen» dankte er eben-
falls für ihren unermüdlichen Einsatz. Sei 
es für den Feuerwehrdienst oder für das 
Mitwirken im Verein.
Franz Signer konnte im Anschluss den 
Obmann des Rettungskorps, Arthur Wild, 
zum Oberleutnant befördern und wünsch-
te ihm viel Glück und Freude als Komman-
dant-Stellvertreter.

Beliebter Plauschwettkampf
Bereits zum 13. Mal wird das Rettungs-
korps zum Harassklettern einladen. Am 1. 
Juni wird es nach intensiver Vorbereitung 
soweit sein. Die Feuerwehrler freuen sich, 
viele Familien und Vereine an den vielen 
Plauschposten und natürlich beim Ha-
rassklettern begrüssen zu dürfen. Dieser 
Anlass ist schon nicht mehr wegzudenken 
im Weissbad und gehört alle zwei Jahre 
zum Programm im Dorf und Vereinsleben. 

Benjamin Inauen am 
Snow Bike Race in Gstaad

Letzte Woche fand in Gstaad ein  
Bikerennen der besonderen Art statt, 
bewegten sich doch die Mountain-
bike-Fahrer im Schnee auf Wanderwe-
gen und Skipisten. Benjamin Inauen 
vom RMC Appenzell nahm die Heraus-
forderung an und wagte sich, auf un-
gewohntem Terrain einen Wettkampf 
zu bestreiten.

(RMC/nf) Das Etappenrennen fand an 
vier Tagen von Donnerstag bis Sonntag 
statt. Am ersten Tag musste ein Prolog 
über 13,3 Kilometer im Talboden von 
Gstaad nach Saanen und zurück gefah-
ren werden. Die erste Etappe startete 

auf den Rinderberg. Von da aus stand 
eine 6 km lange Abfahrt mit einer Hö-
hendifferenz von 1050 Metern auf der 
Skipiste nach Zweisimmen auf dem Pro-
gramm. Auf dieser Abfahrt wurden Spit-
zengeschwindigkeiten von über 70 km/h 
gemessen. Danach führte der Parcours 
zurück nach Gstaad. Am Samstag muss-
te wiederum ein Berg erklommen wer-
den und von da aus auf der Schlittelpis-
te zurück ins Tal gefahren werden. Die 
letzte Etappe führte rund um den be-
kannten Lauenensee. An allen vier Ta-
gen wurde eine Strecke von 128 km und 
gut 4000 Höhenmeter befahren. Ben-
jamin Inauen konnte von Beginn weg 
gut im internationalen Teilnehmerfeld 
mitfahren und sich so auf dem zehnten 
Gesamtrang platzieren.

Benjamin Inauen in der schnellen Schneeabfahrt. (Bild: zVg)

Gottesdienst mit Kirchenmusik 
im APZ zu Mariä Lichtmess

Am Samstag, 2. Februar, findet im Al-
ters- und Pflegezentrum (APZ) in Appen-
zell um 15.30 Uhr der «Lichtmess-Gottes-
dienst» statt. 

Der Kirchenchor St. Mauritius und die 
Schola unter der Leitung von Stefan Ho-
lenstein und mit der Klavierbegleitung 
von Jürg Schmid werden den Gottesdienst 
musikalisch verschönern. Neben den Be-
wohnern des Alters- und Pf legezentrums 
sind auch alle anderen Pfarreiangehöri-
gen zur Teilnahme am Gottesdienst herz-
lich eingeladen.
Von Alters her wurde der 2. Februar als 
ein Lichtfest begangen und durch eine 
feierliche Lichtprozession ausgezeichnet. 
Alle, die daran teilnehmen, tragen bren-
nende Kerzen in der Hand, das Sinnbild 
der Erleuchtung durch Christus. Deshalb 
werden auch heute noch und auch bei uns 
die Kerzen gesegnet. Dem Inhalt des Ta-
ges entsprechend werden die Schola und 

der Kirchenchor uns musikalisch zum 
Thema einstimmen. Zum Einzug hören 
wir «Wie lieblich ist doch, Herr» (v. Mi-
chael Haydn), zum Gloria «Du bist’s dem 
Ruhm und Ehre» (v. Joseph Haydn), nach 
der Predigt «Nun lässest du o Herr» (v. 
Bourgeois/Eichinger), zur Gabenberei-
tung «Herr grosser Gott wir loben dich» 
(v. Michael Haydn), zur Kommunion «Die 
Himmel erzählen die Ehre» (v. Joseph 
Haydn). Die Gebrüder Franz Joseph Haydn 
(1732 – 1809) und Johann Michael Haydn 
(1737 – 1806) werden also unseren Got-
tesdienst musikalisch prägen. Die beiden 
hochmusikalischen Brüder waren wichti-
ge Wegbereiter der geistlichen Musik. Sie 
haben aber auf allen Gebieten der Musik 
grosse Spuren hinterlassen.
Der Kirchenchor und die Schola freuen 
sich auf einen gut besuchten Gottesdienst. 
Schon jetzt geht ein herzlicher Dank an al-
le am Gottesdienst Beteiligten. Freuen wir 
uns also auf das Fest des Lichts!
                                                                                                             Diecimenodue

Leserbrief

Ja zur Zersiedelungs-Initiative
Seit 1876 gibt es das Waldgesetz. Es ver-
langt, dass die Waldf läche nicht verklei-
nert werden darf. Und so ist sie seither 
tatsächlich  nicht kleiner geworden. Die 
Zersiedelungs-Initiative funktioniert nach 
dem gleichen Prinzip. Die überbaubare 
Fläche darf nicht wachsen. Wird neu ein-
gezont, muss andernorts die gleich grosse 
Fläche ausgezont werden. 
Noch gibt es in der Schweiz sage und 
schreibe 400 Quadratkilometer eingezon-
tes Bauland. Die letzte Revision des Raum-
planungsgesetzes, die immer wieder als 
die Lösung gegen die Zersiedelung  zitiert 

wird, verlangt für das ganze Land ledig-
lich 20 Quadratkilometer Rückzonung, 
also lächerliche fünf Prozent. Zudem 
dürfen die Kantone zur Überbauung die-
ser jetzt  noch unverbauten Flächen erneut 
einzonen. Das soll in einem Zeitintervall 
von etwa 15 Jahren möglich sein. Dann 
wird immer wieder eine Tranche neues 
Bauland freigegeben. So wird dem Bürger 
vorgegaukelt, dies sei der nötige, nach-
haltige Schutz von Landschaft und Boden. 
Noch bin ich nicht so blöd und stimme 
«Ja» zur Zersiedelungs-Initiative.
 Hermann Neff
 Schwantlern 5
 9056 Gais

Hinten von links: Urs Hofstetter, Markus Manser, Bruno Fässler, Bruno Manser; vorne von links: 
Andreas Fässler, Pirmin Speck. (Bild: zVg)
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